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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung ist auf Kommuni-
kationsvorrichtungen und insbesondere auf Volldup-
lex-Hochfrequenz-Kommunikationsvorrichtungen 
gerichtet.

STAND DER TECHNIK

[0002] Hochfrequenz-(RF)-Kommunikationssyste-
me, wie etwa Mobiltelefonsysteme, sind ausgelegt, 
eine maximale Kapazität mit begrenzten Kanalfre-
quenzen handzuhaben. Ein Zeitteilungs-Mehrfachzu-
griff-(TDMA)-System unterteilt eine Zeit auf jeder Fre-
quenz in Zeitschlitze, die unterschiedlichen Benut-
zern zugeordnet werden können. Ein Codetei-
lungs-Mehrfachzugriff-(CDMA)-System, das Breit-
band-CDMA (WCDMA) einschließt, streut ein digita-
lisiertes Signal unter Verwendung eines Codes und 
benutzt die zugewiesene Frequenz zu allen Zeiten.

[0003] Während eines Betriebs kann es erforderlich 
sein, dass eine zelluläre Kommunikationsvorrichtung 
einen Zwischenfrequen-Kanalwechsel oder eine 
-Übergabe einlegt. Um eine Übergabe durchzufüh-
ren, muss der zelluläre Kommunikationsvorrich-
tungs-Empfänger bestimmte Aktivitäten, wie etwa ein 
Ausführen von Leistungsmessungen, ein Erfassen 
von Steuerkanälen und/oder ein Eingreifen in Über-
gaben durchführen. Diese Aktivitäten erfordern es, 
dass die zelluläre Kommunikationsvorrichtung Signa-
le auf zwei getrennten Frequenzen empfängt.

[0004] Der Standardaufbau zum Zulassen eines 
derartigen Betriebs besteht darin, zwei Empfänger 
von HF in ein Basisband einzusetzen, so dass jeder 
Empfänger in der Lage ist, seine erforderlichen Mes-
sungen während eines Anrufs und/oder eines Emp-
fanges von Daten auszuführen. Jedoch ist die Ver-
wendung zweier vollständiger Empfänger für derarti-
ge Kommunikationsvorrichtungen nicht ökonomisch, 
insbesondere vor dem Hintergrund des Kostenwett-
bewerbs, der in verschiedenen Telekommunikations-
märkten altbekannt ist.

[0005] Eine weitere Lösung besteht darin, einen ge-
schlitzten Modus für den Empfänger zu verwenden, 
wobei ein Zeitschlitz für Messungen erzeugt wird, 
ohne die kontinuierliche Empfangsverbindung zu un-
terbrechen. Der erzeugte Zeitschlitz ermöglicht es 
dem Empfänger, auf eine unterschiedliche Frequenz 
zu springen, um Leistungsmessungen auszuführen 
und/oder Steuerkanäle zu erfassen. Diese Lösung 
lässt das gemeinsame Benutzen der gesamten Emp-
fangskette zu, erfordert aber auch, dass die Vorrich-
tung zwei vollständige Kanalschritt-Synthetisierer 

aufweist, da die Übertragung nur auftreten kann, 
während eine neue Empfangsfrequenz erfasst wird.

[0006] Die US 5 963 852 offenbart eine Dual-
wand-Mobilstation, wobei die Empfangsfrequenz un-
ter Verwendung eines Hauptkanal-Synthetisierers 
bei der Sendefrequenz und eines Versatz-Syntheti-
sierers erhalten wird. Auch in der WO 9926336, die 
eine Dualband-Mobilstation offenbart, sind zwei ge-
trennte Frequenz-Synthetisierer erforderlich, um 
schnelle Frequenzverschiebungen bereit zu stellen.

[0007] Normale Vollduplex-CW-Funkeinheiten wei-
sen eine feste Beabstandung zwischen der Sende-
frequenz und der Empfangsfrequenz auf (z.B. 190 
MHz in dem Fall des bekannten, Nicht-US-3-ten-Er-
zeugungsspektrums). In typischer Weise wird eine 
einzige Kanalschritteinheit mit einer Versatzschleife 
verwendet, um die feste Beabstandung bereit zu stel-
len. Die Kanalschritteinheit erzeugt die Frequenz für 
den Empfänger, und die Versatzschleife erzeugt die 
Sendefrequenz unter Verwendung der festen Beab-
standung. Jedoch wird, wenn eine neue Empfangs-
frequenz verwendet werden muss, die feste Bezie-
hung zwischen den Sende- und Empfangsfrequen-
zen abgebrochen, so dass ein 2 GHz-Schritt-Synthe-
tisierer nicht ausreichend ist. In typischer Weise sind 
2 GHz für das Nicht-US-Spektrum der dritten Gene-
rationen mit Frequenzen in dem Sendeband von 
1920 MHz bis 1980 MHz in einem 200 kHz-Gitter und 
für Frequenzen in dem Empfangsband von 2110 MHz 
bis 2170 MHz, die auch in einem 200 kHz-Gitter sein 
können, geeignet. Während ein Schlitzmodusbetrieb 
die Erfordernis nach kostenintensiven Empfängern 
beseitigen kann, können in dem gegebenen Beispiel 
des Nicht-US-Spektrums der dritten Generation zwei 
2-GHz-Kanalschritteinheiten (eine zum Empfangen 
und eine zum Senden) immer noch erforderlich sein, 
da keine kontinuierlich fixierte Beabstandung zwi-
schen den Empfangs- und Sendefrequenzen vorhan-
den ist. Die bekannte Schwierigkeit mit einem Aus-
führen derartiger Hochfrequenz-Kanalschritteinhei-
ten kann zu hohen Kosten und einem hohen Strom-
verbrauch führen.

[0008] Folglich existiert der Bedarf nach einem Mini-
mieren von Funkhardware, die zum Durchführen von 
Aktivitäten und/oder Messungen notwendig ist, die 
mit einem Zwischenfrequenz-Kanalwechsel einher-
gehen, der in einem Telekommunikationssystem er-
forderlich sein kann, das in einem Nicht-TDMA-Stan-
dard, wie etwa beispielsweise dem WCDMA-Stan-
dard, arbeitet.

[0009] Die vorliegende Erfindung ist auf ein Über-
winden eines oder mehrerer der oben offenbarten 
Probleme gerichtet.
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ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0010] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine 
HF-Vollduplex-Kommunikationsvorrichtung niedriger 
Kosten bereit zu stellen, die einen minimalen Strom-
verbrauch haben.

[0011] Es ist eine weitere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, die Zwischenfrequenz-Empfangsaktivitä-
ten, die in WCDMA-Systemen erforderlich sind, mit 
einem Minimum an Funkhardware zu bedienen.

[0012] Es ist ein Merkmal der Erfindung, einen ein-
zigen Sender und einen einzigen Empfänger zu be-
nutzen.

[0013] Es ist ein weiteres Merkmal der vorliegenden 
Erfindung, eine Hochfrequenz-Kanalschritteinheit di-
rekt der Erzeugung eines Sendesignals zuzuordnen.

[0014] In einem Aspekt der Erfindung ist eine Kom-
munikationsvorrichtung für eine Vollduplex-Funk-
kommunikation in einem ausgewählten Bereich von 
Kanälen bereitgestellt, wobei die Kanäle durch ein 
ausgewählten Inkrement beabstandet sind. Ein Sen-
der und ein Empfänger sind mit einem Duplexer zum 
gleichzeitigen Senden und Empfangen von Signalen 
verbunden. Eine Hochfrequenz-Kanalschritteinheit 
ist mit dem Sender verbunden, um eine Frequenz in 
Schritten im Wesentlichen gleich dem ausgewählten 
Inkrement selektiv zu verschieben. Eine Niedrigfre-
quenz-Versatz-Kanalschritteinheit ist selektiv zwi-
schen der Hochfrequenz-Kanalschritteinheit und 
dem Empfänger verbunden und ist ausgelegt, die re-
lative Frequenz von der Sendefrequenz entweder um 
einen ersten ausgewählten Versatzbetrag oder einen 
weiteren, aus einem ausgewählten Satz von Versatz-
beträgen zu verschieben.

[0015] In einer Ausführungsform der Erfindung ist 
der erste ausgewählte Versatzbetrag eine spezifizier-
te Duplexbeabstandung zwischen der Sendefre-
quenz und der Empfangsfrequenz.

[0016] In einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung ist der ausgewählte Satz von Versatzbeträgen 
unterschiedlich von dem ersten ausgewählten Ver-
satzbetrag.

[0017] In noch einer weiteren Ausführungsform ist 
ein Controller bereitgestellt und ausgelegt (a), die 
Hochfrequenz-Kanalschritteinheit direkt mit dem 
Empfänger zu verbinden, wenn die Vorrichtung in ei-
nem Bereitschaftsmodus ist, wobei ein Signal nicht 
gesendet wird, (b) die Hochfrequenz-Kanalschrittein-
heit über die Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritt-
einheit zu verbinden und die Niedrigfrequenz-Ver-
satz-Kanalschritteinheit zu veranlassen, eine Fre-
quenz um den ersten ausgewählten Versatzbetrag zu 
verschieben, wenn die Vorrichtung in einem norma-

len Kommunikationsmodus ist, und (c) die Hochfre-
quenz-Kanalschritteinheit über die Niedrigfre-
quenz-Versatz-Kanalschritteinheit zu verbinden und 
die Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit zu 
veranlassen, die Frequenz um zumindest einen des 
ausgewählten Satzes von Versatzbeträgen zu ver-
schieben, wenn die Vorrichtung in einem getakteten 
Kommunikationsmodus ist.

[0018] In noch einer weiteren Ausführungsform ist 
ein Schalter bereitgestellt, der eine erste Position, die 
die Hochfrequenz-Kanalschritteinheit mit dem Emp-
fänger über die Niedrigfrequenz-Versatz-Kanal-
schritteinheit verbindet, und eine zweite Position, die 
die Hochfrequenz-Kanalschritteinheit direkt mit dem 
Empfänger verbindet, aufweist.

[0019] Ein Vorteil der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, dass Herstellungskosten verringert wer-
den.

[0020] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfin-
dung besteht darin, dass ein Stromverbrauch wäh-
rend des Bereitschaftsmodus verringert wird.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0021] In den Zeichnungen zeigen:

[0022] Fig. 1 ein Blockdiagramm einer Kommunika-
tionsvorrichtung unter Benutzung einer Frequenzer-
zeugung in Übereinstimmung mit der vorliegenden 
Erfindung;

[0023] Fig. 2 ein detailliertes Blockdiagramm, das 
ein Frequenzerzeugungsgerät der Kommunikations-
vorrichtung der Fig. 1 in Übereinstimmung mit der Er-
findung zeigt;

[0024] Fig. 3 ein Flussdiagramm, das ein Pro-
gramm veranschaulicht, das in dem Prozessor der 
Fig. 2 implementiert ist, um den Betrieb des Fre-
quenzerzeugungsgeräts zu steuern.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0025] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm einer Hochfre-
quenz-(HF)-Kommunikationsvorrichtung, die einen 
geschlitzten Empfangsmodus verwendet, zur Fre-
quenzerzeugung in Übereinstimmung mit der Erfin-
dung. In der veranschaulichten Ausführungsform der 
Erfindung kann die Kommunikationsvorrichtung (10) 
eine Mobilstation (auch als ein drahtloses Telefon, ein 
Mobiltelefon oder ein Zellentelefon bezeichnet) sein. 
Die Mobilstation 10 schließt eine Antenne 12 zum 
Senden und Empfangen von Funksignalen zwischen 
ihr selbst und einem drahtlosen Netz ein. Die Anten-
ne 12 ist mit einem Duplexfilter 14 verbunden, wel-
ches es ermöglicht, dass ein Empfänger 16 und ein 
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Sender 18 (jeweils) auf der gleichen Antenne emp-
fangen bzw. senden. Der Empfänger 16 demoduliert, 
demultiplexiert und decodiert die Funksignale in ei-
nen oder mehrere Kanäle. Derartige Kanäle schlie-
ßen einen Steuerkanal und einen Verkehrskanal für 
Sprache oder Daten ein. Die Sprache oder Daten 
werden an einen Lautsprecher 20 oder eine andere 
Ausgabevorrichtung (wie etwa eine Modem- oder 
Fax-Verbindungseinheit) geliefert.

[0026] Der Empfänger 16 liefert Nachrichten von 
dem Steuerkanal zu einem Controller in der Form ei-
nes Prozessors 22. Der Prozessor 22 steuert und ko-
ordiniert die Funktionsweisen der Mobilstation 10 im 
Ansprechen auf die Nachrichten auf dem Steuerka-
nal unter Verwendung von Programmen und Daten, 
die in einem Speicher 24 gespeichert sind, so dass 
die Mobilstation 10 innerhalb des drahtlosen Netzes 
arbeiten kann. Der Prozessor 22 steuert auch den 
Betrieb der Mobilstation 10 im Ansprechen auf eine 
Eingabe von einer Benutzerschnittstelle 26. Die Be-
nutzerschnittstelle 26 schließt eine Tastatur 28 als 
eine Benutzereingabevorrichtung und eine Anzeige 
30 ein, um dem Benutzer eine Information weiterzu-
geben. Andere Vorrichtungen sind häufig in der Be-
nutzerschnittstelle 26 eingeschlossen, wie etwa Lam-
pen und Knöpfe für spezielle Zwecke. Der Prozessor 
22 steuert die Betriebsschritte des Senders 18 und 
des Empfängers 16 über Steuerleitungen 34 bzw. 36
im Ansprechen auf Steuernachrichten und eine Be-
nutzereingabe.

[0027] Das Mikrofon 32 empfängt eine Sprachsig-
naleingabe und konvertiert die Eingabe in analoge 
elektrische Signale. Die analogen elektrischen Sig-
nale werden dem Sender 18 geliefert. Der Sender 18
konvertiert die analogen elektrischen Signale in digi-
tale Daten und codiert die Daten zusammen mit an-
deren digitalen Daten mit einer Fehlererfassungs- 
und Korrekturinformation und multiplexiert diese Da-
ten mit Steuernachrichten von dem Prozessor 22. 
Der Sender 18 moduliert diesen kombinierten Daten-
strom und sendet die resultierenden Funksignale zu 
dem drahtlosen Netz über das Duplexfilter 14 und die 
Antenne 12.

[0028] Die vorliegende Erfindung betrifft Systeme, 
wo der Empfänger 16 zwischen unterschiedlichen 
Frequenzen wechseln muss, während der Sender 18
auf einer einzigen Frequenz aktiv ist. Beispielsweise 
ist es in zellulären Telefonsystemen, wie sie oben er-
wähnt sind, erforderlich, dass der Empfänger den 
Sprach- oder Datenkanal verlässt, um Steuerkanäle 
zu empfangen oder eine Übergabe in unterschiedli-
che Zellen anzugehen.

[0029] Unter Bezugnahme auf Fig. 2 ist eine Hoch-
frequenz-Kanalschritteinheit 50 direkt mit dem Sen-
der 18 verbunden, um die Sende-Lokaloszilla-
tor-(LO)-Frequenz zu setzen. Mit einem eingeschal-

teten Kanalsender ist die Sendefrequenz gleich der 
LO-Frequenz, wie es bekannt ist. Mit einem Ver-
satz-Sender unterscheiden sich die LO-Frequenz 
und die Sendefrequenz um den Versatzbetrag. Die 
Hochfrequenz-Kanalschritteinheit ist in der Lage, ent-
lang der Kanalbeabstandung des Kommunikations-
standards, mit welchen die Mobilstation 10 zu ver-
wenden ist, zu springen. Beispielsweise sind in dem 
Fall des WCDMA-Standards die Kanäle in einem 200 
kHz-Gitter (d.h. in einer 200 kHz-inkrementalen Be-
abstandung) innerhalb eines zugewiesenen Fre-
quenzbereichs für das System, und die Hochfre-
quenz-Kanalschritteinheit 50 in einer Mobilstation 10
zur Verwendung in einem derartigen System ändert 
die Frequenz in 200 kHz-Inkrementen. Als ein weite-
res Beispiel ist der AMPs-Standard auf einem 30 
kHz-Gitter aufgebaut, und die Hochfrequenz-Kanal-
schritteinheit 50 in den Mobilstationen 10 zur Verwen-
dung in einem derartigen System würde die Fre-
quenz in 30 kHz-Inkrementen ändern.

[0030] Während Beispiele von Kanalschritteinheiten 
hierin gegeben werden, um die Erfindung zu veran-
schaulichen, ist zu verstehen, dass die Kanalschritt-
einheiten der vorliegenden Erfindung nicht auf be-
stimmte Ausführungsformen oder bestimmte gege-
bene Beispiele beschränkt sind. Das heißt, innerhalb 
des Umfangs der vorliegenden Erfindung ist zu ver-
stehen, dass die Kanalschritteinheit jedwede Fre-
quenzquelle umfassen kann, die schrittweise entlang 
der Kanalbeabstandung eines Kommunikationsstan-
dards verändert werden kann. Beispielsweise könn-
ten Phasenregelschleifen (PLLs) oder DDSs (direkte 
digitale Synthese) verwendet werden. Ferner ist zu 
verstehen, dass, während die bestimmte Ausfüh-
rungsform hierin in Verbindung mit bestimmten Stan-
dards diskutiert wird (z.B. das Nicht-US-Spektrum 
der dritten Generation mit Frequenzen im Sende-
band von 1920 MHz bis 1980 MHz in einem 200 
kHz-Gitter und für Frequenzen in dem Empfangs-
band von 2110 MHz bis 2170 MHz, die auch in einem 
200 kHz-Gitter sein können), so dass die vorliegende 
Erfindung auf einfache Weise mit unterschiedlichen 
Standards unter Verwendung unterschiedlicher Fre-
quenzen, unterschiedlicher Kanäle und Kanalbeab-
standung, etc. verwendet werden kann.

[0031] Eine Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritt-
einheit 60 ist betriebsmäßig der Hochfrequenz-Ka-
nalschritteinheit 50 zugeordnet, um selektiv die 
LO-Empfangsfrequenz des Empfängers 16 einzu-
richten. Wie oben, kann die tatsächliche Empfangs-
frequenz von der LO-Frequenz versetzt sein. Die Ver-
satz-Kanalschritteinheit 60 versetzt die Frequenz von 
der Hochfrequenz-Kanalschritteinheit 50 in eine an-
dere Frequenz. Der Frequenzversatz kann beispiels-
weise mit einem analogen Mischer oder anderen be-
kannten Versatzvorrichtungen durchgeführt werden. 
Die Empfängerfrequenz wird mit der Versatz-Kanal-
schritteinheit 60 bei einer viel niedrigeren Frequenz 
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erzeugt und muss in einem 200 kHz-Gitter in dem 
beispielhaften System für neue Frequenz-Ver-
satz-Anforderungen schrittweise verändert werden, 
um Leistungsmessungen auszuführen und Steuerka-
näle bei der neuen Frequenz zu empfangen. Wäh-
rend eines Anrufs ist die Versatz-Kanalschritteinheit 
auf der normalen Duplexfrequenz. Die normale Du-
plexfrequenz ist ein ausgewählter Versatzbetrag rela-
tiv zu der Senderfrequenz. Wieder ist diese 190 MHz 
in dem bekannten Nicht-US-3'ten-Erzeugungsspekt-
rum-Beispiel. Während eines geschlitzten Modus 
wird die Versatz-Schritteinheit zu der neuen erforder-
lichen Frequenz bewegt oder vorgerückt. Die neue 
erforderliche Frequenz wird aus einem Satz von Ver-
satzbeträgen gemäß dem spezifischen Kommunika-
tionssystem ausgewählt.

[0032] Ein geeigneter Schalter 70 mit zwei Positio-
nen verbindet entweder die Hochfrequenz-Kanal-
schritteinheit 50 oder die Versatz-Kanalschritteinheit 
60 mit dem Empfänger 16. In einer normalen Positi-
on, die in Fig. 2 gezeigt ist, ist die Empfängerfre-
quenz durch die Hochfrequenz-Kanalschritteinheit 50
und die Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit 
60 wie untenstehend beschrieben eingestellt. In einer 
zweiten Position ist die Empfängerfrequenz durch die 
Hochfrequenz-Kanalschritteinheit 50 eingestellt. Die 
Verwendung der Niedrigfrequenz-Kanalschritteinheit 
60 mit der Hochfrequenz-Kanalschritteinheit 50 ist 
weniger kostenintensiv und verbraucht weniger 
Strom als Systeme, die zwei Hochfrequenz-Kanal-
schritteinheiten verwenden.

[0033] Der Prozessor 22 steuert die Hochfre-
quenz-Kanalschritteinheit 50, die Niedrigfre-
quenz-Versatz-Kanalschritteinheit 60 und den Schal-
ter 70, um wie detaillierter untenstehend beschrie-
ben, zu arbeiten. Es sollte erkannt werden, dass ein 
Prozessor 22 oder eine andere Steuervorrichtung 
jedweden Typs, die ausgeführt werden kann, um die 
Mobilstation 10 zu veranlassen, wie untenstehend 
beschrieben, zu arbeiten, geeignet wären.

[0034] Der Betrieb des Prozessors 22 wird durch ein 
Programm gesteuert, das durch das Flussdiagramm 
der Fig. 3 repräsentiert ist. Das Programm beginnt 
bei einem Startknoten 80. Ein Entscheidungsblock 
82 bestimmt, ob die Mobilstation 10 einen Anruf ver-
arbeitet. Wenn dem so ist, dann wird in einem Block 
84 der Schalter 70 in die normale Position gesetzt, 
die in Fig. 2 gezeigt ist, wobei beide Kanalschrittein-
heiten 50 und 60 zusammenwirken, um die Emp-
fangsfrequenz einzurichten. Ein Entscheidungsblock 
86 bestimmt den Modus des Empfängers 16. Wenn 
der Empfänger 16 in einem normalen Modus ist, 
dann wird die Niedrigfrequenz-Kanalschritteinheit 60
auf die normale VersatzAnruffrequenz in einem Block 
88 gesetzt. Mit der Niedrigfrequenz-Versatz-Kanal-
schritteinheit 60 auf der normalen VersatzAnruffre-
quenz ist die Empfangsfrequenz in der normalen 

(festen Beabstandung) der Sendefrequenz. Es wird 
von Fachleuten verstanden werden, dass Versatz-
sender und -Empfänger dieses Typs mit einer Zwi-
schenfrequenz (IF) arbeiten, wenn Signale versetzt 
werden, da die Verwendung einer IF ein Filtern leich-
ter macht und weniger Strom verbraucht wird. Wenn 
die Mobilstation 10 der vorliegenden Erfindung mit ei-
ner IF. verwendet wird, wenn beispielsweise ein He-
terodyn-Empfänger verwendet wird, ist zu verstehen, 
dass der Versatz, der von der Niedrigfrequenz-Ver-
satz-Kanalschritteinheit 60 bereitgestellt wird, dann 
die normale Duplexbeabstandung +/– der Empfän-
ger-IF sein würde. Jedwede Sender-IF wird bei ei-
nem Bestimmen einer Versatzbeabstandung auch 
berücksichtigt, wie es offensichtlich ist, indem auch 
die normale Duplex-Beabstandung +/– die zugeord-
nete Sender-IF modifiziert wird.

[0035] Während des geschlitzten Modus wird die 
Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit 60 in ei-
nem Block 90 auf eine Versatzschlitzfrequenz ge-
setzt. Dies rückt die Empfangsfrequenz, die von der 
Sendfrequenz beabstandet ist, um einen Betrag un-
gleich der normalen Duplexbeabstandung vor. Wenn 
die Mobilstaton 10 der vorliegenden Erfindung mit ei-
ner IF verwendet wird, ist zu verstehen, dass der Ver-
satz, der von der Niedrigfrequenz-Versatz-Kanal-
schritteinheit 60 bereitgestellt wird, dann die ge-
schlitzte Duplexbeabstandung +/– der IF sein würde. 
Deswegen kann der Sender 18 fortfahren, auf seiner 
zugewiesenen Frequenz, wie es erforderlich ist, zu 
arbeiten, während der Empfänger 16 auf einer unter-
schiedlichen Frequenz arbeiten kann, um gewünsch-
te Funktionen, wie etwa ein Ausführen von Leistungs-
messungen und/oder ein Empfangen von Steuerka-
nälen, durchzuführen. Die Mobilstation 10 kann Sig-
nale auf unterschiedlichen Versatzfrequenzen auf 
der Grundlage der Duplexbeabstandung überprüfen, 
um eine Frequenz mit einem guten Signal zu lokali-
sieren. Derartige Frequenzschritte können von dem 
Telefondiensteanbieter in Übereinstimmung mit die-
sen zugewiesenen Frequenzen ausgewählt werden. 
Ausgehend entweder von dem Block 88 oder 90 en-
det die Routine.

[0036] Wenn eine harte Übergabe auftritt, wird die 
Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit 60 auf 
ihren normalen Duplexwert (die normale "feste Beab-
standung") zurückgebracht, da sich die Hochfre-
quenz-Kanalschritteinheit 50 bei der Übergabe zu 
der neuen Sendefrequenz bewegt.

[0037] Wenn die Mobilstation 10 in einem Bereit-
schafts- oder Warte-Modus ist (d.h. eine Information 
von der Basisstation empfängt, aber einen Anruf 
nicht ausführt oder empfängt), wie in dem Block 82
bestimmt, wird der Schalter 70 in seine andere Posi-
tion platziert, so dass die Hochfrequenz-Kanalschritt-
einheit direkt mit dem Empfänger 60 ohne die Nied-
rigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit 60 verbun-
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den ist. Somit wird die Niedrigfrequenz-Versatz-Ka-
nalschritteinheit 60 nicht verwendet und kann ausge-
schaltet werden, wodurch ein Energieverbrauch mini-
miert wird. Der Versatz, der von der Niedrigfre-
quenz-Versatz-Kanalschritteinheit 60 bereitgestellt 
wird, ist während des Bereitschaftsmodus nicht erfor-
derlich, weil der Sender 18 während des Bereit-
schaftsmodus nicht erforderlich ist. Die Routine en-
det dann.

[0038] Es sollte somit erkannt werden, dass die vor-
liegende Erfindung den gewünschten Betrieb mit nur 
einem der Hochfrequenz-Kanalschritteinheiten von 
relativ hohen Kosten und relativ hohem Stromver-
brauch bereitstellt, wodurch beträchtlich gegenüber 
Mobilstationen eingespart wird, die entweder zwei 
Empfänger oder zumindest zwei Hochfrequenz-Ka-
nalschritteinheiten benötigen.

[0039] Noch weitere Aspekte, Aufgaben und Vortei-
le der vorliegenden Erfindung können aus einem Stu-
dium der Beschreibung, der Zeichnungen und der an-
gehängten Ansprüche erhalten werden. Es ist jedoch 
zu verstehen, dass die vorliegende Erfindung in alter-
nativen Formen verwendet werden kann, wobei we-
niger als sämtliche der Aufgaben und Vorteile der 
vorliegenden Erfindung und der bevorzugten Ausfüh-
rungsform, wie sie oben beschrieben ist, erhalten 
werden.

Patentansprüche

1.  Kommunikationsvorrichtung (10) für eine Voll-
duplex-HF-Kommunikation in einem ausgewählten 
Bereich von Kanälen, wobei die Kanäle um ein aus-
gewähltes Inkrement beabstandet sind, wobei die 
Vorrichtung einen Sender (18) und einen Empfänger 
(16) umfasst, die mit einem Duplexfilter (14) zum 
gleichzeitigen Senden und Empfangen von Signalen 
verbunden sind, wobei die Vorrichtung gekennzeich-
net ist durch:  
eine Hochfrequenz-Kanalschritteinheit (50), die mit 
dem Sender (18) verbunden ist, um die Sendefre-
quenz in Schritten im Wesentlichen gleich dem aus-
gewählten Inkrement zu verschieben;  
eine Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit 
(60), die selektiv zwischen der Hochfrequenz-Kanal-
schritteinheit (50) und dem Empfänger (16) verbun-
den ist, die ausgelegt ist, die relative Frequenz von 
der Sendefrequenz entweder um einen ersten aus-
gewählten Versatzbetrag oder einen weiteren aus ei-
nem ausgewählten Satz von Versatzbeträgen zu ver-
schieben.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der erste 
ausgewählte Versatzbetrag eine spezifizierte Duplex-
beabstandung zwischen der Sendefrequenz und der 
Empfangsfrequenz bereitstellt.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der erste 

ausgewählte Versatzbetrag eine spezifizierte Duplex-
beabstandung +/– einer zugeordneten Empfän-
ger-Zwischenfrequenz und +/– einer zugeordneten 
Sender-Zwischenfrequenz bereitstellt.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der aus-
gewählte Satz von Versatzbeträgen unterschiedlich 
von dem ersten ausgewählten Versatzbetrag ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1, weiter umfas-
send einen Controller, der ausgelegt ist, um:  
die Hochfrequenz-Kanalschritteinheit (50) direkt mit 
dem Empfänger (16) selektiv zu verbinden, wenn die 
Vorrichtung (10) in einem Bereitschaftsmodus ist, 
wobei ein Signal nicht gesendet wird;  
die Hochfrequenz-Kanalschritteinheit (50) selektiv 
mit dem Empfänger (16) über die Niedrigfre-
quenz-Versatz-Kanalschritteinheit zu verbinden und 
die Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit (60) 
zu veranlassen, eine Frequenz um den ersten ausge-
wählten Versatzbetrag zu verschieben, wenn die Vor-
richtung in einem normalen Kommunikationsmodus 
ist; und  
die Hochfrequenz-Kanalschritteinheit (50) mit dem 
Empfänger (16) über die Neidrigfrequenz-Ver-
satz-Kanalschritteinheit (60) selektiv zu verbinden 
und die Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit 
zu veranlassen, die Frequenz um zumindest einen 
des ausgewählten Satzes von Versatzbeträgen zu 
verschieben, wenn die Vorrichtung in einem getakte-
ten Kommunikationsmodus ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 1, weiter umfas-
send einen Schalter (70), der eine erste Position, die 
die Hochfrequenz-Kanalschritteinheit (50) mit dem 
Empfänger (16) über die Niedrigfrequenz-Ver-
satz-Kanalschritteinheit (60) verbindet, und eine 
zweite Position aufweist, die die Hochfrequenz-Ka-
nalschritteinheit (50) direkt mit dem Empfänger ver-
bindet.

7.  Verfahren zum Steuern einer Kommunikati-
onsvorrichtung (10) für eine Vollduplex-HF-Kommu-
nikation in einem ausgewählten Bereich von Kanä-
len, wobei die Kanäle um ein ausgewähltes Inkre-
ment beabstandet sind, wobei die Vorrichtung einen 
Sender (18) und einen Empfänger (16) erhält, die mit 
einem Duplexfilter (14) verbunden sind, zum gleich-
zeitigen Senden und Empfangen von Signalen be-
reitstellt, wobei das Verfahren durch die Schritte ge-
kennzeichnet ist:  
selektives Verschieben einer Sendefrequenz in 
Schritten im Wesentlichen gleich dem ausgewählten 
Inkrement unter Verwendung einer Hochfre-
quenz-Kanalschritteinheit (50), die in der Vorrichtung 
bereitgestellt ist und mit dem Sender (18) verbunden 
ist; und  
selektives Verschieben einer Empfangsfrequenz von 
der Sendefrequenz, um entweder einen ersten aus-
gewählten Versatzbetrag oder einen oder mehrere 
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eines ausgewählten Satzes von Versatzbeträgen un-
ter Verwendung einer Niedrigfrequenz-Versatz-Ka-
nalschritteinheit (60), die in der Vorrichtung bereitge-
stellt ist und selektiv zwischen der Hochfrequenz-Ka-
nalschritteinheit (50) und dem Empfänger (16) ver-
bunden ist.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei der erste 
ausgewählte Versatzbetrag eine spezifizierte Duplex-
beabstandung zwischen der Sendefrequenz und der 
Empfangsfrequenz bereitstellt.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 7, wobei der erste 
ausgewählte Versatzbetrag eine spezifizierte Duplex-
beabstandung +/– einer zugeordneten Empfän-
ger-Zwischenfrequenz und +/– einer zugeordneten 
Sender-Zwischenfrequenz bereitstellt.

10.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei der aus-
gewählte Satz von Versatzbeträgen unterschiedlich 
von dem ersten ausgewählten Versatzbetrag ist.

11.  Verfahren nach Anspruch 7, weiter umfas-
send die Schritte:  
selektives Verbinden (82) der Hochfrequenz-Kanal-
schritteinheit direkt mit dem Empfänger, wenn der 
Empfänger in einem Bereitschaftsmodus ist, wobei 
ein Signal nicht gesendet wird;  
selektives Verbinden (82) der Hochfrequenz-Kanal-
schritteinheit mit dem Empfänger über die Niedrigfre-
quenz-Versatz-Kanalschritteinheit und Veranlassen, 
dass die Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit 
eine Frequenz um den ersten ausgewählten Versatz-
betrag verschiebt, wenn die Vorrichtung in einem nor-
malen Kommunikationsmodus ist; und  
selektives Verbinden (86) der Hochfrequenz-Kanal-
schritteinheit mit dem Empfänger über die Niedrigfre-
quenz-Versatz-Kanalschritteinheit und Veranlassen, 
dass die Niedrigfrequenz-Versatz-Kanalschritteinheit 
eine Frequenz um zumindest einen des ausgewähl-
ten Satzes von Versatzbeträgen verschiebt, wenn die 
Vorrichtung in einem getakteten Kommunikationsmo-
dus ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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